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Auswirkungen auf

D keine andere Einheit

D globale Definitionen

= Datenbank

I_)‘__| andere Einheiten: Benutzerhandbuch

Kurzbeschreibung:

Anderung der Maskenbehandlung MMI

gelieferte Funktionen/Anderungen:

Masken werden neu durch Tabellen beschrieben,
die zur Ausgabe der Masken interpretiert werden.

offene Punkte:

Das Werkzeug zur Generierung von
Maskenbeschreibungen ist nicht spezifiziert.

Vorschlédge:
keine
Freigabe
Auftraggeber: Datum:
Integrator: Datum:
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Zweck des Release-Managements


Alle Änderungen im Software-Life-Cycle zu überwachen, die Konsistenz des SW-Systems sicherzustellen und die Möglichkeit der Rückverfolgung anzubieten.








Release Management 





Version


Software-Einheit mit dem definiertem Änderungszustand.�Software-Einheiten sind z.B. Dokument, Modul oder Datei.








Dokumente auf Systemebene


Anforderungsspezifikation�
Systementwurf�
�
Benutzerhandbuch�
Abnahmetestverfahren�
�
Wartungshandbuch�
Abnahmetestbericht�
�
Review-Berichte�
�
�






Dokumente der Produktestruktur


Teilsystementwurf�
Integrationstestverfahren�
�
Modulentwurf�
Moultestverfahren�
�
Testbericht�
Code Listing�
�
Review-Berichte�
�
�






Nummerierungsschema


LTS.BDS.ENT.004 bedeutet:


Projekt LTS; Teilsystem BDS; Phase Entwurf; Laufnummer





Prioritäten aus Sicht Business


Die Added-Value für das Business ist die eigentliche Legitimation für ein Projektvorhaben. Dieses Kri�terium gibt dem Release die Legitimation aus Sicht des Auftraggebers und der Anwender. Der Support und die Akzeptanz bei den Benutzern kann so sichergestellt werden. Der eigentliche Sinn eines II-Vorhabens wird somit sichergestellt.





Sachlogische Abhängigkeit


Es kann durchaus sein, dass ein Teil einer lT-Lösung vorzuziehen ist, die nicht den unmittelbaren Nut�zen erbringt, da sie Basisfunktionalitäten für weitere, direkt durch den Benutzer eingesetzte Funktionalitäten erbringt. Dieses Kriterium ist dann einzusetzen, wenn die Frontend-Funktionalität nicht sicher-gestellt werden kann, ohne dass diese Basisfunktionalität zur Verfügung steht.





Time-to-Market: Geschwindigkeit der Potentialnutzung


Schnelle Verfügbarkeit einer Lösung ist oft von zentraler Bedeutung. Eine rasch verfügbare Unterstützung mit einem unmittelbaren Teilnutzen bringt einem stark unter Druck stehenden Benutzerumfeld oft mehr.





Image- & Marketingeffekt


Die Entwicklung eines lT-Systems für gewisse Bereiche kann auf Dritte einen Marketingeffekt haben. Dieses Kriterium ist dort zu priorisieren, wo durch die Implementierung einer Lösung ein Marketin�geffekt erzielt werden kann. 





Risikominimierung


Einfache mit wenigen Risiken behaftete Bereiche sollte eher angegangen werden als risikoreiche Ent�wicklungsbereiche. Dadurch wird die Wahrschein-lichkeit erhöht, dem Anwender einen Teil der Funk�tionalität in der gewünschten Zeit und mit den gewünschten Aufwänden zur Verfügung zu stellen.








Rollout Typen


- Big Bang


- linear


- gestaffelt





Release Informationen


- Programm Name


- Programm Release


- Release Datum


- Contact Person


- E-Mail Adresse


- Verfügbarkeit (Gratis)


- Kurzbeschreibung


- Grösse


- Programmiersprache


- Plattform





Grund für Änderungen


eine SW-Einheit ist fertiggestellt worden


eine Anforderungsänderung ist abgearbeitet worden


ein Fehler wurde behoben


schneller Feedback bei Teilprojekten


Auf anderes Betriebsystem portieren


Gesetzlicher Zwang (Euro)


Wirtschaftlicher Zwang (Konkurrenzprodukte bieten mehr)


Bündel von Anforderungen


abgearbeitet / neue Funktionen





Kennzeichnung einer SW-Einheit


eindeutige Nummer


eindeutiger Namen


eine Versionsnummer





Release


Eine konsistente Menge von Software-Einheiten, die als ganzes die spezifizierten Anforderungen erfüllt, bezeichnet man als Release.





HZ 2.2.4








SW-Verteilung bei Release-Wechsel von dezentral installierter Software


Einflussfaktoren


Vorgabe aus der Informatik-Strategie (Einsatz Standard-SW, Richtlinien bei Anpassungen, Portabilität in andere Programme, source-code, ....)


Technische Aktualität und Leistungspotentiale der bestehenden Verarbeitungseinheiten (Prozessor, Speicher, Ausbaumöglichkeiten)


Technische Aktualität der Peripherie (Drucker, Kommunikationsinterfaces)


Bestehende Betriebssystem-Plattformen (Aktualität, Generation, notwendige Ressourcen, Einsatz möglicher Anwendungsprogramme, Restriktion)


Leistungsumfeld des bestehenden Netzwerkes (Medieneinsatz, Zustand, Standard/Generation, Übertragungskapazitäten, Netzwerkbetr.system)


Datensicherung (Backup, Sicherungskonzept, Datenträger, Datenträgerschutz)


Kosten, Aufbau Software (GUI), Robustheit der neuen Software


Organisation / Verantwortlichkeiten


Erstellen des entsprechenden Anforderungsprofils, Ausbildung der Aufgabenträger


Prüfung neuer Versionen, Ausarbeiten von Empfehlungen, Installation von neuen Releases


Installation / Einführung


Vorbereitung des Systems wie Sicherungen, Zeitpunkt der Installation, Dauer des Arbeits-Unterbruches


Dokumentation sowie Support/Hotline-Dienste, Verbesserungen mit Demos/Instruktionen








